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Auf dem Hofe zum „Korsbrödregaarden“ liest man:

mit dem Monogramm Jesu Christi: I H S = Jesus ho
minum salvator. Siegel mit Wappen und Hofinschrift
verdanke ich Herrn Bürgermeister Buch in Nyborg.

Es wurde noch diese Wappenzusammenstellung in
 dem Orte gefunden:

Mit Hausmarken, Engelsköpfen und -gestalten, die die
drei Wappen halten.

Aus Helsingör (Seeland):
MANCI-EM VER
DREVST ES WAS
ER SICHT VIND MVS
DOCH LEIDEN DAS
GESCHCHT 1654

Der rechte Längsstrich im ersten H stellt gleichzeitig
ein I vor, also geschieht, im Reim zu sicht. Gasthaus
mit grofsem, verziertem Portal, worauf wohl die Inschrift
geht, und zwar eine neuhochdeutsche, vielleicht noch
der Vorliebe für deutsche Sprache, wie sie besonders
Friedrich II., der Erbauer des Schlosses Kronborg bei
Helsingör, zum Ausdruck brachte, ihre Entstehung ver
dankend. Bei uns belege ich die Inschrift in Goslar
— Glockengießerstraße — 1618. Ungefähr aus der Zeit

der Erbauung des vorhin erwähnten Schlosses Kron
borg (zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts), in dem
Shakespeare bekanntlich seinen „Hamlet“ spielen läßt,

 stammt noch diese charakteristische Inschrift:

xebemyfex § mm § winif § cf § in § nouifjono § f be § fettet fnmcfvm $ fnn § ef in § ernte §
mea § tn6ei&gt;o benm § ¿saittafowt# § menm § iof&gt; §

&amp; \ &amp; e&lt;x

Die bekannte berühmte Stelle Hiob 19, 25 bis 26.
Der Giebel ist neu verputzt, bis auf die altehrwürdige
Backsteininschrift, die einreihig (19. ca. steht unter
menm) so wie ein Bild im Rahmen hervorleuchtet. Die
Stelle aus Hiob ist als Hausinschrift nicht allzu häufig;

uns ist sie wenigstens in dieser Verwendung nur noch
einmal aufgestoßen, und zwar in Hannover, Ecke
Schuhstraße-Knochenhauerstraße. Der Seltenheit wegen
mag die alte plattdeutsche Inschrift hier Platz finden:

IK .WET . DAT. MIN .VORLOSER. LEVET .VNI)E. IIE .WERT. MI. IIERNA .VT . DER. ERDEN .WECKEN .VNDE

. WERT . DARNA. MIT. DVSSER. MINER. HVI)T. VMME. GEVEN. WERDE. VNDE. WERT . IN. MINE. FLESCH .

GOD. SEN .VNDE. MIN . OGEN .WERDEN . ENE. SCIIAWEN.VNDE. NENE. ANDER. AMEN . IOB : 19

Zieht sich ebenfalls als eine Reihe am Hause hin und ist auch ungefähr ebenso alt wie die Inschrift im
 fernen Helsingör.

de Mathuisieulx’ Reisen in Tripolitanien.
II. (Schluß.)

Nach achttägigem Aufenthalt in Tripolis brach de Ma
 thuisieulx in die östlich davon belegenen Küstengebiete
auf und erreichte zunächst die viel genannte Oase Tad-
jurah, heute eine der größten und reichsten Tripolitaniens
mit vielen Palmen und Fruchtbäumen. Den Namen Tad-
jurah leitet de Mathuisieulx aus Turris ad algam ab, d. h.
von jenem Turm, den die römischen Soldaten inmitten
der Algen des Küstenstreifens errichtet hatten, um die
wertvollen Salinen zu überwachen. Diese waren eine

Quelle des Reichtums für Tadjurah, und man zog noch
im Mittelalter ihr Produkt den besten Erzeugnissen des
Nildeltas vor. Hier leisteten die Malteserritter, als sie

 noch in Tripolis befahlen, hartnäckigen Widerstand gegen
die Türken.

Östlich der Oase hört die Vegetation an der Küste
auf, und bis nach Ilomsk marschiert man oft bis an die
Kniee im Sande, während die Pferde stellenweise bis an
den Bauch einsinken. Die bis zu 45° geneigten Abhänge
der Sandhügel erschweren das Vorwärtskommen noch
mehr. Halbwegs zwischen Tripolis und Ilomsk liegt das
Kasr von Karabuli mit einer Kompanie Soldaten. Hier
erfuhr de Mathuisieulx einiges über die Bewohner der im
Süden benachbarten Berge, wo noch die Blutrache sehr
häufig geübt wird und der Familienhaß sich über mehrere
 Generationen, wie in Korsika, vererbt. So zeigte man
dem Reisenden einen erst zehnjährigen Knaben, der den

 Mörder seines Vaters getötet hatte. Da die Brüder des
Ermordeten ihm unaufhörlich von der Rache sprachen,


